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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Thorn bei der Expedition 
ots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Bierteljährlicher Abonnements preis in 
DBrückenſtraße 10 und bei den De 
Anſtalten des Deutſchen 


den 


Sonntag, den 21. Dezember 


Thorner 


craten-Aunahme p. J. Spe. Expedition: Brückenſtraße 10. 
5 Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
er Guftav Rübe Lautenburg: M. Jung. Fernſprech⸗Anſch 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Nach dem Ergebniß der Volkszählung 


vom 1. Dezember hat Deutſchland 26 Städte 
mit über 100 000 Einwohnern, 
über 1¼ Millionen, 4 zwiſchen 3 und 400 000, 


3 zwiſchen 2 und 300 000 und 18 zwiſchen 1 völkerung zuziehen. 
1871, alſo Leipzig, 


und 200 000 Einwohner haben. 
vor 19 Jahren, waren nur 8 Großſtädte vor⸗ 
handen, nämlich Berlin mit 826 341, 
mit 239 007, Breslau mit 
mit 177 089, München mit 

mit 129 233, Königsberg mit 
Leipzig mit 106 925 Einwohnern. 
gleichung fügen wir 
1888, ſowie die prozentuale Vermehrung ſeit⸗ 
dem in Klammern hinzu. 


Zur Ver⸗ 


Volkszählung wie folgt: 
(1315 387, alſo + 19,7 pCt.), Leipzig 
353 272 (289 252, alſo + 22,1 pCt.), 
München 344 898 (270 441, alſo 

pCt.), Breslau 334 710 (299 640, alſo + 


auswärts: Strasburg: A. J 


von denen 1 | Einwohnerzahl, welche die e 


Hamburg] Theils ſchon zum Stadtbezirk geſchlagen, 
997 997, Dresden | fteht ihre Einverleibung am 1. Januar k. J 
169 693, Köln] bevor; unter letzteren befindet ſich 

112 092 und | mit allein 25 527 Einwohnern. 


die Einwohnerzablen von] das 1885 
Alsdann ordnen] J. einzuverleibenden Vororte w 


ſich die deutſchen Großſtädte nach der letzten 294 000 Einwohner zählen. Mün 
Berlin 1574485 | Vorort Schwabing einverleibt, der 1885 


mit der von 1885 in Vergleich ziehen, 


Inſersten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


Inu Nr. 46, 


muß | 19,7 pCt. Am geringften war die Zunahme 


vielmehr, wenn man ſich die Zunahme der in Königsberg mit 6,6, Hamburg 5,9, Bremen 
Bevölkerung genau vergegenwärtigen will, die mit 5,5 und Danzig mit 4,3 pCt., alles auf⸗ 


x. 1885 hatten, der damaligen 


München, Köln, Magdeburg und 
Altona. Leipzig hat ſeine ſämmtlichen A . 
Theils 


dieſe Vororte bereits zur Stadt, ſo iſt Leipzig, 
170 340 Einwohner hatte, auf 
353 272 geſtiegen; ohne die am 1 Januar 


Einwohner zählte; das Wachsthum Münchens 


inverleibten Vororte fälligerweiſe Seeſtädte. 
Stadtbe⸗ Städte iſt durch das ungleiche Wachsthum viel⸗ 
Dies iſt der Fall bei fach geändert. 


d.] die Reihenfolge geändert haben. 
ürde es über Elberfeld haben Bremen, Danzig und Straß⸗ 
chen hat den] burg überwunden, Danzig iſt von Straßburg 
8460 überholt. 


Die Reihenfolge der 


So iſt Hamburg von der 
zweiten an die fünfte Stelle gerückt. Leipzig, 
das 1885 erſt die ſiebente und unter Berück⸗ 
ſichtigung der Vergrößerung die vierte Stadt 
war, hat jetzt den zweiten Platz inne. Dann 


Lindenau] folgt München, welches Breslau überholt hat. 
Rechnet man] Dresden iſt von Köln, Königsberg von Han⸗ 


nover, Stuttgart von Nürnberg, Altona und 
Düſſeldorf überflügelt, welche auch unter einander 
Chemnitz und 


Als Städte mit 50 000 100 000 Eins 


bleibt aber ſelbſt unter Berückſichtigung dieſes wohnern ſind nach der letzten Zählung bis 


+ 27,5 | Umſtandes enorm. Köln hat im vorigen Jahre 


ebenfalls eine Reihe von Vororten aufgenommen, 


11,7 pCt.), Hamburg 323 729 (305 690, alfo | durch welche feine Einwohnerzahl, welche 1885 


+ 5 PCt.), Köln 282 537 (239 510, alſo + 


17,9 pCt.), Dresden 276 085 (246 086, alſo Magdeburg iſt durch Einverleibung von Neu⸗ 
+ 12,2 pCt.), Magdeburg 201 913 (159 520, ſtadt und Buckau von 114291 auf 159 5 
M. 179 666 (nah dem Stande von 1885) 


alſo + 26,6 pCt.), Frankfurt a. 
(154513, alſo -+ 16,3 pCt.), Hannover 
163 100 (139 731, + 16,7 pCt.), Königs⸗ 
berg 161,149 (151151, + 6,6 pCt.), Düſſel⸗ 
dorf 145,788 (115190, + 27,6 PEt.), 
Altona 144 636 (123 352, +. 17,3 PCt.), 
Nürnberg 142 404 (114 891, 24,0 pCt.), 
Stuttgart 139 659 (125 901, 
Chemnitz 138 855 (110 817, 


1 

en 25,3 pCt.) 

95, 95 

Elberfeld 125 836 (106 499, + 5 
-+ 

— 

— 


14,9 pCt.), 
Bremen 124 940 (118 395, 5,5 PCt.), 
Straßburg 123 566 (111 987, 
Danzig 119 714 (114 805, 
Barmen 116 192 (103 068, 
Stettin 116 000 (99 543, + 16,5 pCt.), 
Aachen 2 (95 725, —), Krefeld 105 000 


10,3 pCt.),] Stadt ebenſo wohl zu dieſer gerechnet, 
4,3 pCt.), beſonders gezählt werden können, hinzu, 
＋ 12,7 pCt.), Hamburg 570 534 Einwohner gegen 471427 


161401 betrug, um 78 000 geſtiegen iſt. 


geſtiegen. 
Altona endlich hat die Stadt Ottenſen, 
1885 18 635 Einwohner zählte, zum Stadt» 
gebiet geſchlagen. 
mit 305 690 Einwohnern die zweitgrößte Stadt 
des Reiches war, iſt jetzt mit 323 729 Ein⸗ 
wohnern an die fünfte Stelle gerückt. Dieſe 


10,9 pCt.), Zahlen beziehen ſich aber nur auf die innere 
St. Georgen | feine 


Stadt einſchließlich der Vorſtädte 
und Pauli. Rechnet man die Vororte, die 
wegen ihres eigenthümlichen Verhältniſſes 115 
als 


im Jahre 1875. 
Vorſtehende Liſte zeigt, daß die Bevölkerung 


(90 236, 16,4 pCt.), Halle 101 227 (85 174, | ſehr ungleichmäßig geſtiegen iſt. Die verhält: 


+ 23,5 pCt.), Braunſchweig 100 823 (81 982, 
23,1 pCt). 


nißmäßig größte Zunahme hat Duüſſeldorf mit 
27,5 pCt., dann folgen München mit 27,3, 


Einige Städte haben ſeit 1885 ihren] Magdeburg mit 26,6, Chemnitz mit 25,8, 


Stadtbezirk vergrößert, und man 


Feuilleton. 
Juanuita. 


(Fortiegung.) 


„Mein ganzes Leben lang Hauslehrer zu 
bleiben, das hoffe ich durchaus nicht, — 


11.) 


betrachte ich meine jetzige Thätigkeit nur als dergleichen Waffen mich bedienen, 


eine zeitweilige, 
finde, meinem früheren Berufe mich wieder zu⸗ 


kann daher] Nürnberg mit 24, Halle mit 23,5, Braunſchweig 
hre jetzige Einwohnerzahl nicht ohne Weiteres I mit. 23,1, 5 


Aachen mit 22,1 und Berlin mit 


nicht würdig genug halten, um ein ernſtes Wort 
mit ihnen zu reden. Denn daß Ihre vorletzte 
Frage nicht ernſtlich gemeint war und nur 


Hamburg, welches 1885 | (55 399), 


den | Händchen 


jetzt folgende ermittelt: Dortmund 89 518 
(78 435), Mannheim 79 018 (61,273), Eſſen 
78 500 (65 064), Mühlhauſen i. E. 76 413 
(69 759), Charlottenburg 76 000 (42 371), 
Augsburg 75 523 (65 905), Karlsruhe 73 413 


20 (61066), Mainz 73 271 (65 852), Erfurt 


72 414 (587386), Kaſſel 71885 (64 083), 


welche] Poſen 69 673 (68 315), Kiel 68 827 (51 706), 


Wiesbaden 64 692 (55,454, Lübeck 63 356 
Görlitz 61 643 (55 702), Würzburg 
60 844 (55 010), Metz 59 723 (54 072), 
Darmſtadt 56 600 (42 794), Frankfurt a. O. 
55 012 (54 085), Potsdam 53 995 (50 877). 

Dortmund hat in dieſer Liſte ſeit 1885 
erſte Stelle behauptet. Beſonders hervor⸗ 
zuheben iſt das Wachsthum der Städte Char⸗ 
lottenburg, welches 1885 unter den obigen 
Städten an 19. Stelle rangirte und jetzt in 


ſo hat] die 5. aufrückt; Mannheim rückte aus der 8. 


in die 2., Kiel aus der 17. in die 12., Eſſen 
aus der 6. in die 3., Erfurt aus der 10. in 
die 9. und Darmſtadt aus der 19. in die 
18. Stelle ein. Umgekehrt iſt bemerkenswerth, 
daß Poſen, welches 1885 an 3. Stelle zu 
nennen war, jetzt auf die 11. zurückgegangen 
iſt, Görlitz von der 11. auf die 15., Frankfurt 
a. O. von der 15. auf die 19., Mühlhauſen 
i. E. von der 2. auf die 4., Augsburg von 


an den Sattelknopf, und indem ſie das zierliche, 
mit einem feinen Lederhandſchuh bekleidete 
zu ihm hinüberſtreckte, ſprach ſie in 


Zweck haben ſollte, mich ein wenig zu ärgern | ganz ungewohntem, beinahe herzlichem Tone: 


oder zu verletzen, das bedarf keiner Auseinander⸗ 


„Herr Steiner, ich wollte Sie durchaus 


ſetzung, das iſt Ihnen, Senorita, beffer bekannt] nicht beleidigen und hier nehmen Sie meine 


als mir. Wie ich Ihnen ſchon einmal bemerkte, 
kann ich als Mann einer Dame gegenüber nicht 
ich muß Ihren 


meine Kräfte hierzu ausreichen. Denn alles 


zuwenden, ſofört anfgeben werde. Hätte man hat eine Grenze, iſt dieſe aber einmal erreicht, 


mir in Europa geaſgt, welches Loos meiner | jo wird mir nichts anderes übrig bleiben, 
hier wartete, ich würde niemals den heimiſchen] wiederum den Wanderſtab zu ergreifen und 
Boden verlaſſen haben und lebte dort, wenn | einem Aſyl mich umzuſehen, 
a e 0 woch ſicheren und al. beſtändig fühlen läßt, daß 
achteten Verhältniſſen, vor allem in voll- auch alle L a 
re Sulgen 1 9000 e Launen meiner Herrſch 


ſelbſt.“ 


als 


Vorgänger wird vorausſichtlich in Bälde auch 


Faſt wider Willen war ihm die letzte] das meinige fein.“ 


Aeußerung entſchlüpft und verlegen uber feine 


Unvorſichtigkeit blickte er feine Begleiteein an.] war nun zwar durchaus nicht eine ſolche, 


wo man mich nicht] wieder zu beſänftigen. 
ich als Untergebener | wonniges Gefühl durchzuckte ihn, als er das 
ft zu ertragen] niedliche Händchen in ſeiner Rechten hielt, und 
Mit andern Worten, das Schickſal meiner | begeiſtert rie er aus: 


Hand zum Zeichen, das alles, was bis dahin 
zwiſchen uns vorgefallen, vergeben und vergeſſen 
iſt. Wir wollen Freunde bleiben,“ ſetzte ſie 


die ich, ſowie ich Gelegenheit Spott ertragen — ſo lange meine Geduld und langſam und unter leichtem Erröthen hinzu, 


„denn es thäte mir aufrichtig leid, wenn Sie 
uns wieder verlaſſen würden.“ 
Wie alle Gemüthsmenſchen war Robert ſehr 


nach leicht aufzubringen aber auch ebenſo ſchnell 


Ein unbeſchreiblich 


„Sie könnten mich zum glücklichſten Menſchen 
der Erde machen, Fräulein Juanita, wenn Sie 


Diefe in bitterem Ton gegebene Antwort | nur zuweilen ein freundliches Wort an mich 


Doch dieſe ſchien den tieferen Sinn feiner | die ſcherzhafte Frage der jungen Dame fie ver⸗ 


Worte nicht gemerkt zu haben, denn fie verſedte] dient hatte. 


in harmloſem Ton: 


Doch Robert fühlte ſich durch die⸗ 
ſelbe deshalb beſonders verletzt, weil ſie in 


„Sie fühlen ſich alſo bei uns nicht glücklich] ganz unerwarteter und ſtörender Weiſe in die 


und zufrieden, Herr Steiner! 


Das Leben auf | weiche Stimmung, welche ihn bei der Erinne⸗ 


wie | richten wollten. 


Meine frühere Stellung, die 
Heimath, kurz alles was mir ſonſt lieb und 
theuer war, könnte ich alsdann vergeſſen, und 


fo | nie wollte ich auch nur in Gedanken von dieſem 


Fleckchen Erde mich hinwegwünſchen, alles, was 
die Welt ſonſt für begehrenswerih hält, würde 


dem Kampe ift Ihnen ſicher zu einförmig oder | rung an die verlaſſene Heimath und feine jetzige mir fade und verächtlich erſcheinen gegenüber 


find Sie vielleicht mißmuthig darüber, daß unerfreuliche Lage ergriffen hatte, 


Papa Ihnen zumuthete, anſtatt zu Hauſe die 


Knaben zu unterrichten, die Leitung von Arbeiten | ſolchen Zuſtande des Gemüthes Scherze über: ſchaftlichen 


auf dem Vor werke zu übernehmen?“ 


kennen lernten, Sennorita, waren wohl ſämmt⸗ 


lich recht verächtliche oder wenigſtens lächerliche] ihrem ftattlichen Begleiter auf, deſſen An 


Geſchöpfe?“ frug Robert ſtatt aller Antwort, 


hinein⸗ 
geſchleudert worden war, und weil in einem 


in Ihrer Nähe weilen zu dürfen?“ 
lebhaft bei den leiden⸗ 
des jungen Mannes. 


dem Glücke, 
Juanita erröthete 
Worten 


PS haupt in der Regel einen unangenehmen Mißton | Lächelnd drohte ſie ihm mit dem Finger und 
„Diejenigen Herren, welche Sie bis dahin zu erzeugen pilgern, ; 5 . A 


Juanita blickte denn auch verwundert zu 


in der Erregung merklich blaß geworden war. 


tlitz] kann! 


entgegnete: 

„Wie man ſich doch in dem Menſchen irren 
Sie, den ich für den ruhigſten und 
kaltblütigſten aller Männer hielt, die ich je ger 


„Weshalb meinen Sie das?“ frug Juanita] Ein eigenthümlicher, halb verlegener und Halb | ſehen, Sie gerathen ſchon durch ein freundliches 


erſtaunt. 


muthwilliger Ausdruck erſchien in ihren Augen, 


„Weil Sie, wie es ſcheint, die Männer! mit einemmale jedoch hing fie die Reitpeitſche 


Wort von mir in förmliche Erregung! Wir 
wollen gute Freunde bleiben, ſagte ich vorhin, 


1890. 
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Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— 
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lſche Zeilung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


4 Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Redaktion: Brückenſtraße 39. Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2. 


der 4. auf die 6., Mainz von der 5. auf die 
8, Würzburg von der 14. auf die 16. und 


Potsdam von der 18. auf die 20. Stelle. 


erer r 
Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung. 


Die weſtpreußiſche Landwirthſchaft rüſtet ſich 
zu einer großartigen Kundgebung. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Zentralverein hat in 
Herbſtſitzung beſchloſſen, die bereits im Jahre 
1887 geplante, aber wegen der unſere weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthe im Frühjahr 1888 ſo 
ſchwer ſchädigenden Ueberſchwemmung nicht zur 
Ausführung gelangte große und allgemeine 
Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung nunmehr im 
Jahre 1891 abzuhalten. Die beiden letzten 
Jahre hätten ſich zu der Ausſtellung nicht ge⸗ 
eignet, weil die ſchlechten Futterernten und der 
dadurch bewirkte Futtermangel eine Reduktion 
der Viehbeſtände in quantitativer und quali⸗ 
tativer Hinſicht zur Folge hatte. Das Jahr 
1890 hat durch ſeine Ernteergebniſſe dem 
Landwirth wieder Muth gemacht, und da auch 
die nöthigen Mittel zu einer größeren Aus⸗ 
ſtellung vorhanden ſind, ſo hat der landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentralverein die Abſicht, dieſelbe zu 
einer möglichſt vollkommenen und glänzenden 
zu geſtalten. Soll die Ausſtellung indeſſen 
ihren Zweck erreichen, ſo muß ſie ein Bild der 
Thierzucht der ganzen Provinz von Elbing bis 
Thorn liefern und aus dieſem Grunde müſſen 
alle Kreiſe der Provinz zu dieſem großen 
Werke mithelfen, muß in allen Theilen durch 
die landwirthſchaftlichen Vereine zu einer regen 
Betheiligung Seitens der größeren und beſonders 
auch der bäuerlichen Landwirthe aufgefordert 
werden, um durch Vorführung der verſchiedenen 
Zuchtrichtungen zum Weiterſtreben anzuregen 
und zu lehren, wo es dem Einzelnen noch 
fehlt und wo er den Hebel zur Verbeſſerung 
ſeiner Zucht einzuſetzen hat. Die Schau wird 
in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891 ſtatt⸗ 
finden und Pferde, Rindvieh, Schafe und 
Schweine umfaſſen. Große Geldpreiſe, filberne 
und bronzene Medaillen ſind in dem Wettſtreite 
zu erringen; deßhalb ſollen die Landwirthe 
nicht ſäumen, ſchleunigſt ihre Vorbereitungen 
für die Beſchickung der Ausſtellung zu treffen 

’ 


aber eben deshalb dürfen Sie es in Zukunft 
nicht mehr allzu tragiſch nehmen, wenn ich Sie 
hier und da ein wenig necke oder ärgere, und 
umgekehrt dürfen Sie nicht elegiſch werden, 
wenn ich einmal meiner freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnung Ausdruck verleihe. Seien wir Freunde, 
wie es ſich für Menſchen, die auf das Zuſam⸗ 
menleben miteinander angewieſen ſind, ziehmt, 
d. h. gute Kameraden, das aber können wir 
nur dann bleiben, wenn wir alle anderen Ge⸗ 
fühle von dieſem Verhältniſſe fern halten. 
Sonſt hört unſere Freundſchaft von ſelbſt auf, 
Herr Steiner!“ 

Die letzten Worte hatte ſie kühl und ernſt 
geſprochen und dadurch ihren erregten Begleiter 
zum Bewußtſein ſeiner ſelbſt und ſeiner Stellung 
zurückgebracht. Es war ihm ungefähr zu Muthe, 
als ob man plötzlich ein kaltes Sturzbad über 
ihn ausgegoſſen hätte und beſchämt und er⸗ 
nüchtert blickte er, ohne etwas zu erwidern, 
vor ſich ihn. 

Mit einemmale rief die Sennorita aus: 
„Sehen Sie, Herr Steiner, dort hinten in der 
Ferne kommt ein Reiter gerade auf uns zu! 
Vielleicht ift es ein Knecht von der Eſtanzia, 
der uns etwas Wichtiges zu melden hat. 
Reiten wir Galopp, damit wir bald mit ihm 
zuſamentreffen.“ 

Die Entfernung zwiſchen den beiden jungen 
Leuten und dem Reiter verringerte ſich ſehr 
raſch und bald verſchwand bei ihnen jeder 
Zweifel über die Perſon des letzteren. Derjelbe 
war kein anderer als Don Perez, den Robert 
jetzt zum erſtenmale ohne die Geſellſchaft ſeiner 
zwei ſtändigen Begleiter vor ſich ſah. 

Eine wilde Freude erfaßte ihn bei dieſer 
Wahrnehmung und innerlich gelobte er ſich, 
bei der geringſten Veranlaſſung gegen den ver⸗ 
haßten Menſchen rückſichtslos vorzugehen. 


5 


ſeiner 


es als eine Ehrenpflicht betrachten, ſich an der⸗ 
ſelben zu betheiligen, — handelt es ſich doch 
darum, zu zeigen, was die Provinz Weſtpreußen 
auf thierzüchteriſchem Gebiete zu leiſten vermag! 
Da die Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. 
März n. J. in Danzig bei dem Oekonomierath 
Dr. Oemler zu erfolgen haben, ſo möge nicht 
lange gezögert werden! — Ueber die einzelnen 
Theile des Programms dieſer großen und 
viel verſprechenden Zuchtvieh⸗Ausſtellung werden 
wir demnächſt berichten und wollen heute nur 
noch bemerken, daß, während die Ausſtellung 
von Zuchtvieh nur den Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthen geſtattet iſt, die Ausſtellung von land⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Maſchinen 
und Geräthen, ſowie Produkten der Landwirth⸗ 
ſchaft und der mit derſelben in Verbindung 
ſtehenden Gewerbe international, d. h. die 
Beſchickung auch aus anderen preußiſchen Pro⸗ 
1 und anderen deutſchen Ländern zuläſſig 
iſt! 

— nn TEE heine meter] 

Provinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


r Ottlotſchin, 19. Dezember. Die Eis⸗ 
decke der Weichſel iſt hier bereits ſo ſtark, daß 
Fußgänger dieſelbe ohne Gefahr paſſiren 
können. 

Culmſee, 20. Dezember. Das Stargardt⸗ 
ſche Grundſtück nebſt Kolonial⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Herrn B. Asfahl aus Culm für den Preis von 
51000 Mark übergegangen. Die Uebernahme 
erfolgt nach Neujahr. Am letzten Dienſtag 
fand in der hieſigen evang. Schule unter Vorſitz 
des Kreisſchul⸗Inſpektors Herrn Kittelmann die 
letzte diesjährige Kreislehrer⸗Konferenz ſtatt. 
Auf derſelben wurde zunächſt eine Lektion ge⸗ 
halten über das Thema „Die Schlacht bei 
Leuthen,“ ſodann hielt Herr Hauptlehrer Na⸗ 
wrotzki einen Vortrag über: Wie laſſen ſich die 
von Nikolaiſen in feinen beiden Schriftchen ges 

RNathſchläge über Sprachgebrechen in 
lksſchule praktiſch verwerthen. (C. A.) 
sSeaudenz, 19. Dezember. Auf dem 
1 Graudenzer Kreistage, der auf den 
mar k. Js. anberaumt if, wird u. A. 
trag des Kreistagsabgeordneten Herrn 
eenburg⸗ Mühle Schwetz um Aufhebung 
auſſeegeldes im Kreiſe Graudenz zur 
ing kommen. (G.) 
arienwerder, 19. Dezember. Geſtern 
tag empfingen in der Marienkirche zu 
durch den Generalſuperintendenten Herrn 
uube die Predigtamts⸗Kandidaten Habicht 
üller die Ordination zum evangeliſchen 
ente. Herr Habicht iſt als Pfarrvikar 
für Die Evangelifchen aus den Ortſchaften Rynsk, 
Mühle, Bobrowo und Niewierz, Herr 
als Hilfsprediger für Schaffarnia, Diö⸗ 
seie Strasburg, berufen. (N. W. M.) 
latow, 19. Dezember. Ueber das Ber: 
des prinzl. Domänen⸗Pächters Neumann⸗ 
— EEEEEESEEEEEEEEETEEEEETED 


Aber auch das Geſicht von Don Perez, 
ber, wie immer, bis an die Zähne bewaffnet 
war, verrieth eine grimmige Genugthuung über 
dieſes Zuſammentreffen. Schon von weitem 
muſterte er Robert mit haßerfüllten, hämiſchen 
Blicken, während er näher gekommen, die 
Reiterin mit einem impertinenten Lächeln be⸗ 
grüßte. 

Dicht vor den beiden parirte er plötzlich 
ſein Pferd, ſo daß auch ſie zum Halten ge⸗ 
zwungen waren, und leicht ſeinen koloſſalen 
Schlapphut lüftend, bemerkte er höhniſch: „Die 
Madonna ſei geprieſen, daß ſie mich hier mit 
meiner reizenden Freundin zuſammentreffen 
ließ. Ich werde mir ein Vergnügen daraus 
machen, an Ihrer Seite den Weg bis zu Ihrem 
Wohnhauſe zurückzulegen, Sennorita; Ihr 
Diener wird gewiß zufrieden ſein, wenn er 
dieſer für mich ſo beneidenswerthen Pflicht 
entbunden iſt und einige Schritte hinter uns 
reiten kann.“ 

Das Antlitz des jungen Mädchens erröthete 
vor edlem Unwillen bei dieſer in frechem Tone 
hervorgebrachten Anrede. 

„Sennor Perez,“ entgegnete ſie, „ich kann 
es Ihnen nicht verwehren, daß Sie mich bis 
zu unſerer Wohnung begleiten, wo Ihnen ja 
die unbeſchränkteſte Gaſtfreundſchaft von meinem 
Vater zugeſichert ill,» Herr Steiner indeſſen wird 
an meiner Seite bleiben, ſo lange ich es für 

ut finde. Das Recht, ihm dies zu verbieten, 
eht allein mir zu, Don Perez, hierzu habe 
ich jedoch um ſo weniger Veranlaſſung, als der⸗ 
ſelbe ſich ſtets als ein vollendeter Kavalier mir 
gegenüber bewieſen hat. Und nun, Sennor, er⸗ 
ſuche ich Sie, den Weg frei zu geben, damit 
wir weiter reiten können.“ 

Don Perez warf einen ſchnellen Blick nach 
der Richtung, woher die Reiterin und ihr Be⸗ 
gleiter gekommen waren und faſt gleichzeitig 
leuchtete es triumphirend in ſeinen dunkeln 
Augen auf. Ohne die Aufforderung der 
Sennorita zu beachten, fuhr er ſpöttiſch fort: 
„Alſo der ſpröden Dame wäre es unangenehm, 
auf die Begleitung dieſes Burſchen verzichten 
zu müſſen, ihr kaltes Herzchen ſcheint demnach 
mit einemmale wirklich Feuer gefangen zu 
haben! Was aber wird der geſtrenge Herr 


Wersk iſt der Konkurs verhängt. 
ſchäftsleute hieſiger Stadt ſind mit mehr oder 
weniger bedeutenden Summen betheiligt. (D. Z.) 


der am 10. d. Mts. ſtattgefundenen Zuchtvieh⸗ 
Auktion in Meſtin bei Hohenſtein Weſtpr. bei 
dem Gutsbeſitzer Herrn Wendland hatten ſich 
recht zahlreiche Käufer aus nah und fern ein⸗ 
gefunden. 
fanden vielen Beifall und wurden ſämmtlich 
verkauft. 
naten erzielte den Preis von 976 Mark und 
einer von 9 Monaten 918 Mark. 
ſammen brachten die 15 Bullen im Durchſchnitts⸗ 
alter von 11½ Monaten 8445 Mark und 10 
Färſen im Ganzen 2691 Mk. 
reſultat iſt für den Züchter ein ſehr erfreuliches. 


Viele Ge⸗ 


Hohenſtein (Weſtpr.), 19. Dezember. Zu 


Die zum Verkauf geſtellten Thiere 
Ein Bulle im Alter von 13 ¼ Mo: 
Zu⸗ 


Das Geſammt⸗ 


Pr. Holland, 18. Dezember. Im Dorfe 


Rogau, hieſigen Kreiſes, gingen dieſer Tage der 
4½ Jahre alte Sohn des Schuhmachers Wagner 
und der in gleichem Alter ſtehende Sohn des 
Arbeiters Hirt auf den nahen Teich, um zu 


„glitſchen“. Als die Kinder über Gebühr lange 


fortblieben, hielt man Suche und man fand 
beide in einem Springloche als Leichen vor. (O. Z.) 


Pr. Holland, 18. Dezember. Die dies⸗ 


jährige Kampagne der Zuckerfabrik Hirſchfeld, 
welche am 30. September cr. eröffnet wurde, 
iſt am 13. d. Mts. geſchloſſen worden. 
ſind in dieſer Zeit 16 532 500 Kilogr. Rüben 
verarbeitet worden, gegen 8 073 000 im Vorjahre. 


Es 


Freyſtadt, 18. Dezember. In Folge 


un verantwortlicher Handlungsweiſe feiner eigenen 
Mutter verbrannte vor einigen Tagen auf den 
Gr. Peterwitzer Waldplänen 
Knabe. 
ihrem Mann das Mittageſſen in den Traupler 
Wald trug, ganz allein im Hauſe unter der 
Verwarnung zurück, doch ja nicht mit dem auf 
dem Heerde brennenden Feuer zu ſpielen und 
dae ihn bei ihrem Fortgang in der Stube 
ein. 
vollen Flammen und der Knabe wurde als 
verkohlte Leiche herausgeholt. (G 


ein 5jähriger 
Die Frau ließ den Knaben, als ſie 


Nach kurzer Zeit ſtand das Haus in 


f ) 
Königsberg, 18. Dezember. Im oft: 


preußiſchen Provinzial⸗Ausſchuß haben die 
Konſervativen bei einer politiſch⸗neutralen Wahl 
von der Majorität, welche dort in ihren Händen 
1 8 einmal rückſichtslos Gebrauch ge⸗ 
macht. 
war die Stelle des Vertreters der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt 
Bürgermeiſter Hoffmann ſollte ſein Nachfolger 
werden, er erhielt aber bei der Wahl nur die 
Stimmen der fünf liberalen Mitglieder des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes. Die acht konſervativen 
Mitglieder ſtimmten für Profeſſor Dr. Zorn, 
einen Führer der hieſigen Konſervativen und 
Zünftler. 
iſt damit von der Gefahr errettet worden, 
5 ein nationalliberales Mitglied infizirt zu 
werden. 


Durch den Tod des Stadtraths Hartung 


im Bezirks⸗Ausſchuß erledigt. 


Der Königsberger Bezirks⸗Ausſchuß 


Groß Neudorf, 19. Dezbr. Der Büdner 
B. aus Klein Neudorf iſt vor einigen Tagen 
0 ; ] ¾wVm T. ͤ—ß— ÿ— TL ET 


Papa zu dieſer romantiſchen Herzensgeſchichte, 
zu einem ſolchen Verhältniſſe mit einem herge⸗ 


laufenen Bettler ſagen?“ 

„Unverſchämter,“ unterbrach ihn Juanita, 
todesblaß vor Entrüſtung, und ihrem Pferde 
einen Hieb mit der Peiſche gebend, ſuchte ſie 
an Don Perez ſich vorbeizudrängen. 

Robert war dem Blicke des letzteren gefolgt 
und hatte in der Ferne zwei Reiter bemerkt, 
die ihn das plötzliche Aufleuchten in den Augen 
ſeines Feindes ſofort als die gewohnten Begleiter 
deſſelben erkennen ließ. Jetzt it es Zeit zum 
Handeln, dachte er, und in demſelben Augen⸗ 
blicke, als Juanita auf ihr Pferd einhieb, ritt 
er dicht an den Offizier heran und ihm ent⸗ 
ſchloſſen ins Geſicht blickend, ſprach er in 
drohendem Tone: 

„Wollen Sie nunmehr auf der Stelle Platz 
machen, ehrloſer Schurke, der Sie feig und 
niederträchtig genug ſind, eine Dame in der 
nichtswürdigſten Weiſe zu inſultiren, oder beim 
Himmel, ich laſſe Ihnen die Züchtigung ange⸗ 
deihen, welche Ihr ehrloſes Benehmen verdient.“ 

„Das bieteſt Du mir, elender Knecht!“ 
ſchrie Don Perez wüthend. Im Nu hatte er 
einen Revolver aus dem Gürtel geriſſen und 
ihn auf ſeinen Gegner angelegt, doch bevor er 
einen Schuß abfeuern konnte, traf ihn ein ſo 
fürchterlicher Fauſtſchlag ins Geſicht, daß er 
blutend und beſinnungslos vom Pferde ſank. 
Dem letzteren verſetzte Robert einen kräftigen 
Hieb mit der Peitſche, worauf daſſelbe in vollem 
Galopp über die Ebene ſprengte; die Bahn war 
jetzt wiederum frei. 

„Eilen wir uns, daß wir von hier fort⸗ 
kommen, Sennorita,“ ſagte Robert, „dort in 
der Ferne nahen die beiden Helfershelfer des 
Hallunken und ich möchte weiteres Blutvergießen 
vermeiden.“ 

„Wollen Sie nicht vorher nach dem Ver⸗ 
wundeten ſehen?“ frug Juanita, auf deren 
Zügen der empfundene Schrecken über die ſo⸗ 
eben ſtattgefundene Szene deutlich zu leſen war. 

„Seine Kameraden werden ſchon für ihn 
ſorgen,“ drängte er, „jetzt nur vorwärts, fo 
ſchnell uns die Pferde zu tragen vermögen. 

Nach einiger Zeit ſchaute Robert auf ſeinem 
Pferde ſich um und bemerkte nun, daß die 


ſchäftsladen des Herrn Kaufmann H. Berne in 
Witkowo brach in der Nacht zum Sonntag 
plötzlich Feuer aus. 
ſchnell um ſich, daß an ein Retten von Waaren 
und ſonſtigen Werthſachen nicht zu denken war; 
mit knapper Noth nur konnten die im tiefſten 
Schlaf befindlichen Kinder des Herrn B. 
herausgeſchafft werden. 
unmittelbarer Nähe der Brandſtelle ſich große 


Geldſchrank befanden, vernichtet worden. Der 


kammerwahl 
Kontorowicz, Dr. v. Lebinski, 
Warſchauer wieder und Simon Aſch neu gewählt. 


mit der Ehefrau ſeines Einwohners St. nach 
Amerika entwichen. In der letzten Zeit hat er 
noch alles irgend mögliche verſilbert und dann 
am Hochzeitstage ſeiner Schweſter zu ſeiner 
Frau geäußert, zur Hochzeit reiſen zu wollen. 
Später ſtellte ſich indeſſen heraus, daß er mit 
der oben Genannten durchgegangen ſei und ſeine 
fab und ſein Kind dem Schickſal überlaſſen 
abe. 


Gneſen, 19. Dezember. In dem Ge⸗ 


Daſſelbe griff ſo raſend 


Da im Keller und in 


Fäſſer mit Spiritus befanden, ſo war noch 


ein weiteres unberechenbares Unglück zu be⸗ 
fürchten. 
erbeten; die ſofort alarmirte hieſige Feuerwehr 


Es wurde deshalb Hilfe aus Gneſen 
traf den auch nach etwa einſtündiger Fahrt 


Morgens 9 Uhr hilfsbereit in Witkowo ein. 


Nach mehrſtündiger angeſtrengter Thätigkeit 


gelang es erfreulicherweiſe auch, das Feuer zu 
löſchen. 
Berne einen ſehr großen Schaden, denn außer 


Durch dieſen Brand erleidet Herr 
dem gänzlich vernichteten Gebäude ꝛc. ſind 


ſämmtliche Werthpapiere ſowie einige Tauſend 


Mark Papiergeld, welche ſich in einem eiſernen 
alleinige Geldverluſt durch Verkohlen in dem 


eiſernen Spinde herbeigeführt, ſoll ungefähr 
50 000 Mark betragen, auf welche Weiſe das 
Feuer entſtanden iſt, konnte bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt werden. 


Poſen, 19. Dezember. Bei der Handels⸗ 
wurden die Herren Annuß, 
Lißner und 
Das neueſte 


Poſen, 19. Dezember. 


kirchliche Amtsblatt für die Erzdiözeſe Gneſen⸗ 
Poſen enthält im Anſchluß an die Eneyklika 
des Papſtes vom 30. November d. J. in Be⸗ 


treff der Sklaverei die von den beiden Admi⸗ 


niſtratoren der beiden Diözeſen (Weihbiſchof 
Likowski und Domherr Kraus) unterzeichnete 


Aufforderung an die Verwalter der Parochials, 


Filial- und Sulkurſal⸗Kirchen: alljährlich bis 
auf weiteres an dem heil. Dreikönigstage eine 
Kirchenkollekte für die afrikaniſche Miſſion unter 
den Negern zu veranſtalten und den Ertrag 
dieſer Kollekte durch Vermittelung der Dekane 
an die erzbiſchöfliche Kaffe einzuſenden. (P..) 


Lokales. 
Thorn, den 20. Dezember. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


— [Zur Lage der Landwirth⸗ 


haft] ſchreiben heute die „Weſtpr. Landw. 
Mitth.“: Wenn auch die verſchiedenen Länder 
— —— U— — . — 


beiden Reiter bei dem bewußtloſen Anführer 
abgeſtiegen waren. 


„Wir haben jetzt keine Gefahr mehr zu be⸗ 
fürchten,“ ſprach er bei dieſer Wahrnehmung, 
„und können daher langſamer reiten. Denn 
zehn Minuten werden die Burſchen wenigſtens 
zu thun haben, um den geſtürzten Kameraden 
wieder auf die Beine zu bringen und ſein 
Pferd einzufangen. Sie ſind aufgeregt, Fräulein 
Juanita, und werden ſich ſchneller erholen, 
wenn wir aufhören zu galoppiren.“ 

Das junge Mädchen folgte ſeinem Rathe 
und brach dann plötzlich in Thränen aus. 

„Was iſt Ihnen, Sennorita?“ rief Robert 
beſtürzt und theilnehmend aus, „ich flehe Sie 
an, beruhigen Sie ſich, mein Fräulein, es iſt 
ja alles noch gut und glücklich abgelaufen.“ 

„Laſſen Sie mich weinen, Herr Steiner, 
es erleichtert mich etwas,“ entgegnete ſie, wo⸗ 
bei ſie jedoch ihre Thränen zurückzudrängen 
verſuchte; „Thränen des Zornes und der Ent⸗ 
rüſtung ſind es, die ich vergießen muß, wenn 
ich daran denke, welche Nichtswürdig⸗ 
keiten der ſchändliche Menſch mir ins 
Geſicht ſchleuderte. Hätte ich eine Waffe 
bei mir gehabt, ich würde ihn auf der Stelle 
niedergeſchoſſen haben. 

„Sie müſſen bedenken, mein Fräulein,“ 
ſprach ihr Begleiter tröſtend, „daß Sie einem 
ſolchen Buben gegenüber viel zu hoch ſtehen, 
als daß auch die ſtärkſten Schmähungen des⸗ 
ſelben Sie nur im geringſten beleidigen, ge⸗ 
ſchweige denn thatſächlich Ihre Ehre antaſten 
könnten. Wenn ein roher und ungezogener 
Menſch die Regeln des Anſtandes einer Dame 
gegenüber außer Acht läßt, ſo ſchändet er 
hierdurch nur ſich ſelbſt, unmöglich aber dieſe 
letztere.“ 

Etwas gefaßter antwortete ſie: 

„Sie haben Recht, mein Freund, Sie 
verſtehen es nicht nur, eine Dame zu beſchützen, 
ſondern auch ſie zu tröſten über eine Unbill, 
die trotz Ihrer Gegenwart nicht verhindert 
werden konnte. Doch was wäre wohl 
aus mir geworden ohne Ihre Anweſenheit! 


zu denken, um ſo tiefer aber iſt auch das Ge⸗ 


ernte geborgen haben, 
bevölkerten Kulturſtaaten jetzt ohne Import von 
auswärts nicht mehr im Stande, 
mit den nöthigen Nahrungsmitteln zu verſorgen 
und ſtellt ſich das Ergebniß dieſes Jahres gerade 
in der Kornkammer der alten 
einigten Staaten Nordamerikas, als eine voll⸗ 
kommene Mißernte heraus, 
den bisherigen Schätzungen 
40 Millionen Zentner wird abgeben können. 
775 nun noch die Kartoffeln auch in Amerika 
ſchon deßhalb auch dort mehr Getreide konſu⸗ 
miren. Europa iſt alſo zur Deckung ſeines Be⸗ 
darfs an Brodſtoffen (ungefähr 160 Millionen 
Zentner) zum ganz 
Rußland, Indien und Auſtralien 
angewieſen und wird es jedenfalls 
nicht ganz leicht ſein, 
nächſten Ernte noch fehlenden 
Mengen an Nahrungsmitteln 
immer rechtzeitig heranzuſchaffen. 
halb auch noch nicht gerade eine 
bevorſteht, ſo kann man eher auf 
Fallen aller Getreide⸗ 
— So ſchreibt ein die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft vertretendes Blatt! 
weigern 
hebung 
eben die alte Geſchichte, „erſt ich, 
mir, geht mich nichts an.“ 


arbeitslehrerinnen 
beſonders ernannten Kommiſſion ſind für das 
Jahr 1891 folgende Termine in Danzig an⸗ 
beraumt: a) Frühjahrstermin den 17. und 
18, März, 
11. November, 


Nur mit wirklichem Entjegen vermag ich hieran 


Europas meiſt eine nicht ungünſtige Getreide⸗ 
ſo ſind doch die dichter 


ihre Bewohner 


Welt, den Ver⸗ 
ſo daß man nach 
von dort nur etwa 


allgemein mißrathen ſind, ſo muß man 


überwiegenden Theil auf 
die bis zur 


Wenn deß⸗ 
Hungersnoth 
auf Steigen, als 
und Viehpreiſe rechnen. 


a Und dabei 
ſich die Herren Agrarier für die Auf⸗ 
der Getreidezölle einzutreten. Es iſt 
was nach 


— 


Zur Prüfung von Hand⸗ 
vor einer hierzu 


b) Herbſttermin den 10. und 


— [Früherer Schluß der Schank⸗ 


lokale.] Der Herr Regierungspräſident hat 
nach einer Meldung der „N. W. 
eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, wonach Schank⸗ 
wirthſchaften in den Städten wie auf dem 
platten Lande ohne Rückſicht auf die Jahreszeit 
um 10 Uhr Abends zu ſchließen ſind. Nach 
dieſer Zeit ſind Gäſte in denſelben nicht mehr 
zu dulden. 
deſſen befugt, auf beſonderen Antrag entweder 
für einzelne Abende oder auch ohne Zeitbe⸗ 
grenzung bis auf Weiteres, jedoch vorbehaltlich 
des jederzeitigen Widerrufs Ausnahmen von 
der Normalpolizeiſtunde für einzelne Lokale zu 
geſtatten. 


| m ann unse: mean. ——— une 


Bal. 


M.“, ſoeben 


Die Ortspolizeibehörden ſind in⸗ 


en 
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offe 5. 95 nr ge. 
bis 14.89 glatt, geſtreif 
muſtert — verſ. toben und ſtückweiſe porto- un? 
zollfrei das Faßbrik-Depot & e 
K. u. K. Hoflieſ.) Zürich. Muſter umgehend. 


Loppelles Briefporto nach der Schweiz. 


— —————— 


fühl der Dankbarkeit, welches ich für Ihre 


muthige Hilfe empfinde. Den Dank, den ich 
Ihnen auszuſprechen nicht im Stande bin, 
Don Robert, den wird mein Vater, für deſſen 
Tochter Ehre Sie unbewaffnet dem Revolver 
des Elenden entgegengetreten ſind, Ihnen noch 
abſtatten.“ 

Es war das erſte Mal, daß Juanita ihn 
mit ſeinem Vornamen nannte, doch nicht zu⸗ 
frieden mit dieſem neuen Beweiſe ihrer Freund⸗ 
ſchaft, reichte ſie abermals ihre feine Hand dar, 
die Robert, entzückt durch ſo viele Güte, innig 
an ſeine Lippen preßte. En 

„Ich glaube übrigens, Herr Steiner,“ fuhr 
ſie gleich darauf fort, wobei wiederum das 
ſonſtige ſchelmiſche Lächeln über ihre Züge glitt, 
„daß Don Perez von jetzt ab ſehr ſchlecht auf 
Sie zu ſprechen ſein wird. Sein ſchönes 
Geſicht, auf welches er nicht wenig eingebildet 
zu ſein ſchien, wird durch die Berührung mit 
Ihrer Fauſt kaum ſchöner geworden ſein.“ N 

„Das glaube ich auch nicht,“ verſetzte 
Robert lachend, „und von jetzt ab wird er ſich 
wohl etwas in Acht nehmen, mich nochmals 
öffentlich zu verhöhnen, wie er dies vorgeſtern 
ohne allen Grund gethan hat.“ 

Eine unliebſame Erinnerung ſchien durch 
dieſe Bemerkung bei der Sennorita wachgerufen 
worden zu ſein. Ein ärgerlicher oder vielmehr 
verlegener Ausdruck zeigte ſich auf ihrem 
Geſichte und ſie erwiderte kurz: 

„Reiten wir, Sennor, ich habe das Ver⸗ 
langen, möglichſt bald zu Hauſe zu ſein.“ 

Ohne daß ein weiteres Wort zwiſchen ihnen 
gewechſelt worden wäre, langten ſie auf dem 
Verwaltungsſitze an. Dort trat Herr Günther 
ihnen entgegen, der ſich ſofort an Robert mit 
der Frage wandte, ob ſeine Idee ſich als aus⸗ 
führbar bewieſen habe, doch Juanita fiel ihrem 
Vater ins Wort und ſprach: 12 

„Zuerſt laß uns abſteigen, Papa, und dann 
erzähle ich dir etwas, was mir bis dahin noch 
nie im Leben begegnet war und was dich 
gewiß mehr intereffiren wird als irgendwelche 
Anlagen oder Verbeſſerungen auf der Eſtanzia.“ a 


(Fortſetzung folgt.) 


— —— 


“ 


Emil Hell 


Bekanntmachung. 


Der in der Nähe des Stadtbahnhofs 
direct an der Uferbahn belegene freie Platz 


mit einer Lagerfläche von über 1400 Um 3 


foll von ſofort bis zum 1. April 1894 meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen können in unſerem Bureau I ein 
geſehen, auch von dort gegen Schreibgebühren 
bezogen werden. Schriftliche Angebote find 
bis zum 29. d. Mts., Vormittags 11 Uhr 
einzureichen 
Thorn, den 13. Dezember 1890. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Dructſachen für die hieſige Communal . 
u. Bolize-Bertwaltung einſchließlich der 
ſtädliſchen Schulen ſoll für das Etatsjahr 
1891/92 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Montag, den 29. Dezember er., 

Vormittags 11J¼ Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſ ons⸗Offerte auf Druck⸗ 
achen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. ö f 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 15. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Iwaängsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt Nr. 716, auf den Namen des 
Maurergeſellen Valentin Jabezynski, 
welcher mit Marianna geb. Wozniak 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
singetragene, zu Mocker belegene 
Brundſtück 


am 20. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

dor dem unterzeichneten Gericht — an 

Berichtsſtelle — Terminszimmer 4 

yerfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,02 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
zon 0, 12,78 Hektar zur Grundſteuer, 
nit 336 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
zäudeſtener verge! } aus 

il prift 
Ab: 

id 

he= 

n 
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Thorn, den 14. November 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Ein gutverzinsb. Brunditid, 


Ren Emmer Vorſtadt Nr. 83, ent- 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an 
grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), 
ſt mit 1500 Mr. Anzahlun ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Maurer Er. Mattern daſelbſt. 


Nur baare Beldgewinnel! 


Kölner Dombau Lotterie. Haupt 


winn 75000 Mk., kleinſter Treffer 50 Mk.] 


e 

Ziehung am 23. Februar 1891. Looſe 

à 3 Mk. 50 Pfg., halbe Antheile a 2 Mk. 

empfiehlt u. verſendet das Lotterie⸗Comptoir 

von I rnst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Porto und Liſten 30 Pfg. 


Könner Dombau-Lotterie. 
Ziel ung 23. Febr. 91 u. folg. Tage. 
Sazıptgetv. 75,000. Kleinſt. 50 Nek. 


Nur baares Geld. 


Looſe d 3 M 50. ½ Anth. 1 ME. 75 Pfg. 
Porto u. Liſte — Einſchreib. 20 Pf. mehr, 
off. Heinrich 


Berlin C. An Schönhauſer 43/4. 
zn I ——— 


je Striderei i. über 


A. Hiller, Sch erſtr. 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strg en N 
aus hiefigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kaen. 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. 

ofen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 
ücher, erkleidchen, Jäckchen, 
Mügen Schuhe. Geſtrickte Kinder 
trientagen in Wolle und Baumwolle Ger 
str @einmoheitdeorjetd, Corſet ; 
chan eee binden, Kniewärmer, Jagd 
ad Vladjahreritrümpfe ꝛc. Beſtellte 
Were gebeten werden in kürzeſter Zeit 
cle, Strümpfe zum Auſtricken werden 
angenommen. 


er, Schillerſtr. 


„ Bartel 
en. Bäkerfir. 246. 
empfiehlt fein Lager in 
Pelz waaren, 
tär-Effecten, 
Fivi and Beamten-Mützen. 


nud Reparaturen werden 
ipt ausgeführt. 


G. A. Lotterie⸗Eff⸗Handig.] 


Geſteickte Weiten, Jacken,, 


empfiehlt 
zu paſſenden 


Bekanntmachung. 


Das Geſetz über die 
nualiditäts⸗ und Altersverſicherung 


tritt am 1. Januar 1891 ſeinem vollen Umfange nach in Kraft. Für jede nach 
dieſem Geſetze verſicherungspflichtige Perſon iſt von dem Arbeitgeber bei der Lohn 
zahlung für jede Kalenderwoche, während welcher der Verſicherte bei ihm beſchäftigt war, 
zur Vermeidung einer Ordnungsſtrafe bis 1 300 Mark in die Quittungskarte 
des ge; eine Beitragsmarke, welche bei jeder Poſtanſtalt käuflich zu haben ift, 
einzukleben. 


Am 1. Januar 1891 müſſen daher alle verſicherungspfichtigen 
Arbeitnehmer im Befite von 


Juittungs karten 


u deren ſchleunigen Beſchaffung hiermit dringend aufgefordert wird. 


ie Ausſtellung der Quittungskarten erfolgt koſtenfrei im Amts⸗Zimmer 
unſeres Syndikus im Rathhauſe 1 Treppe, Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr und 
Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr. 
Der Ausſtellung der Karte muß eine Prüfung der Legitimation des Empfängers 
ſeitens der Behörde vorangehen. Es iſt deshalb nöthig, daß diejenigen, welche die 
Mars einer Quittungskarte nachſuchen, ſich mit einem Legitimationsnachweis 
erſehen. 
ſchaft Du Ro, —＋ 55 in Fr nen Intereſſe erfucht, die bei ihnen be» 
äftigten verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer zur ſchleunigen B 
der Quittungskarten nachdrücklich zu veranlaſſen. “ x eſchaffung 
Thorn, im Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


0 { 
. 


ſein, 


empfiehlt 
zum bevorſtehenden 


“ Weihnachtsfeste 


ihr reichhaltiges Lager 
in 


Cigarren, 
= ruſſiſchen und egyptiſchen 
a Cigaretten, 


L 2 ſowie diverſen 


Rauchtabaken. 


. Alleinverkauf der türkischen Cigarette: 


ME Samoli. E 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein Waarenlager, beſtehend in 


Cigarren, Gigarreiten u. Tabacken, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
E. Boehlke, Culmerstr. 


Die Cigarren⸗ und Tabaks-Handlung 


Oskar Drawert, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Ar. 162, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihr 


wohlaſſortirtes Lager "WER 


in Havanna Enba: u. Braſil Cigarren, Cigarretten, ſow diverſen Rauchtabaken; 
ferner in reicher Auswahl und zu herabgeſetzten ſehr billigen Preiſen: 
Herren: u. Damen⸗ Portemonnaies, Cigarren ⸗Taſchen mit und ohne Stickerei, kurze und 
lange Pfeifen, Meerſchaumſpitzen, 5 Feuerzeuge, kürkiſche Tabakspfeifen, 
pazierſtöcke ꝛc. af 
u Berjanbt nad) auswärts erfolgt prompt unk Tenor. we 
roßer 


Weihnachtsaus verkauf 


zu bedeutend 


1 Regulatenre, 
| Stutzuhren, 
Tableauuhren, 


Wand- u. 


Silber, 
Nickel und 
_Weissmetall. _ 


Korallen, 


Granaten. 


Pin 5 
in jeder Metallart. ene, 1 
Barometer, 


gold. Ketten, 7 5 e und 
15 | r für zuverläſſige 5 “ 
ſilb. Ketten. Re paratur en. Thermometer. 


Louis Joseph, 


Uhrmacher, 
Seglerſtraße 145 


(neben Hrn. F. Menzel) 
empfiehlt unter Sjähriger ſchriftlicher Garantie: 
Goldene Damen- und Herren ⸗Remontoirs 
5 von 27—200 Mark. 
Silberne Damen- u. Herren⸗Remontoirs, 
von 15—54 Mark. 
Nickel⸗ u. Weißmetall⸗Uhren, 
mit Schlüſſel und Remontoir von 10 Mark an. 
Großes Lager in Regulateuren, Standuhren, Wand⸗ 
und Weckeruhren zu auffallend billigen Preiſen. 


> für gutes Tragen, von 5,00 an, Nickelketten von 1,00. 
Rathenower Brillen u Kneifer, Barometer, Thermometer. 
Reparaturen ſorgfältig und billig. 


Weihnachtsgeſchenken 


Echte Talmi⸗Ketten, geſtempelt, unter 5jühriger Garantie 


BE GIasbilder, "mM 
Kupferſtiche, Photographien, 
Hausſegen ꝛe., 
wie geſchmackvolle 
Bilder Einrahmungen. mm 


Zum Weihnachtsfest 
empfehlen 


als praktische Weihnachtsgeschenke 
Solinger Stahl- u. Messerwaaren, 5 


Patent-Waschmaschinen, amerik. Wringmaschinen, Fleischhack- u. Wurststopfmaschinen, #% 
Mandelmühlen, gußeiſ. bronc. Ofenvorsetzer, Feuergeräthständer, Christbaum- ® 
ständer, Werkzeug-, Laubsäge- u. Kerbschnitzkasten, eiſerne Geldkassetten, &% 
Velocipeds für Erwachſene und Kinder, Kinderschlitten, Jagdgewehre, Revolver, 

Teschings und Luftgewehre, 7 


SE stählerne Schlittschuhe neuester Construction 2 


eiſenblech⸗emaillirte Bachgeschirre, ſowie ſämmtliche be = 
Haus- und Küchengeräthek 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


G. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Für das 


Weihnachtsfeſt WE 


empfehle als paſſende Geſchenke: 
Damenſchürzen, bunt, geſtickt, in ſchönen Deſſins, von 
" creme, mit breiter Spachtelſpitze von 2,00 an 
Monopol ⸗Hausſchürzen, groß, in verſchiedenen Deſſins, waſchecht, 3 St. 2,75 
Helgoland- 5 a 5 a „St. 1,20 
Wirthiehafts-Schürzen, ſowie weiße Shirtingſchürzen m. Stickerei. 
Kinder und W in großer Auswahl. 
Kachemir- und ſeidene Schürzen ſehr billig. 
Rüſchen u. Paspoils, eine Partie in Seide und Perlen das Stück 0,10 
ſowie gefüllte Weihnachtskartons das Stück 0,50 
Nouveautés in Spitzenfichus u. dieken Halstollen. 
Boas in Seide, Federn, Pelz. 
Chenille-Echarpes, Fichus und Kapotten. 
Seidene Kopf- und Taillentücher. 
Wollene Damenwesten von 2,00 an | Wollene Strümpfe u. Socken 0,40 


Herrenwesten von 3,00 an „ Shawis 0,30 
BT Tricotagen in großer Auswahl, 
ſowie alle anderen Artikel und Wollwaaren 
zu billigen Preiſen. 
Taſchentücher in großer Auswahl. 


a 


Bei vorkommenden Bedarf bittet um Zuſpruch 


Hirsehfeld. 


Seglerstrasse 92,93. 


8. 


Leitung: ! Telegramm ! Aufgenommen : 
ſteng reell u. koloſſal von von meinen 
billig. Anton Koczwara. werthen Kunden. 


Zum Weihnachtsfeſte beehre ich mich ergebenſt zu empfehlen: 
Citronenöl, Hirschhornsalz, Pottasche, Rosenwasser, Himbeersaft, 
Cordamom, Vanille, Citronat, Chocoladen, Cacaos, Puddingpulver, 
Fleischextract, Bouillonkapseln, vorzügl. Weine in großer Auswahl 
von Massmann & Nissen, Hoflieferanten, ferner prachtvollen 

Christbaumschmuck und -Behang, 
Lametta, Lichthalter, Kerzen, Baumlichte, Biscuits, beſonders große] 
Auswahl in PVarfümerie- und Toiletteartikeln als Extraits, 
feine Seifen aus den berühmteſten Fabriken, Zahnbürsten, Kämme, 
Pomaden, Lilienmilch, Fettpuder, Zahnpulver etc. 


7 Russ. chines. Thee per Pfd. von 2 Mark an. 
8 Zu Weintrauben, prachtvolle, per Pfd. 1 Mark. 
8 Grosse Apfelsinen, Dtzd. 85 Pf. 
Gebr. Java-Caffee’s von A. Zuntz sel. Wwe., Hoflieferant. 
Hochachtungs voll 3 
Anton Koezwara, Gerberſtraße 290. 


f 


Chocoladen-Bonbons 


der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocoladen-Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln, 


aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 
A Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinéen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, 
A Aprikosen-, Pistazien-Cröme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelee das feinste 
afel-Dessert. N 
In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. 1.— 
in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen 


Dessert - Chocolade - Täfelchen 
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 
feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade 
Mk. 0.40 Mk, 0.5 


superfeine Vanille-Chocolade und die * Kaiser- Täfelchen 


0 . 1,25 
(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) 
’ Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen { 
Stollwerck scher Chocoladen und Cacao's: 
« durch Firmenschilder kenntlich. \ 


MOOO0O000009009 


Migräne, Iſchias, und alle ähnlichen nervöſen Leiden werden bei ſchleu⸗ 


niger Hilfe, ſogar in acuten Fällen, ſtels beſeitigt, bei ſchon veralteten Uebeln 
aber immer gelindert durch Anwendung des weltberühmten Regenerator 
Allein Acht in Danzig, Elephauten⸗ Apotheke nur Breitgaſſe 15. 


GOOOOOOOOO OR 


Ba - Gicht, Sehnenanſchwellung, Hüft⸗ 
8 BER” Rheumatismus, und Rückenweh, Gllederreſgen, 


JJ — iaturen gang — 
2 verſ. Anweilung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a 
8 


gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidl,erhärt Zeug. 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


bietet den geehrten Käufern für den 


Weihnacts- Bedarf 


die größtmöglichſten Vortheile, da wir die Preiſe für ſämmtliche Waaren 
wieder um ein Bedeutendes ermässigt haben. 


Aufträge auf anzufertigende Wäsche-Artikel 


werden noch angenommen und zu ſehr billigen Preiſen effectuirt. 


Singer's Original⸗Nähmaſchinen 
ſind die beſten und vollkommenſten „rg für Näharbeiten jeder Art, fie find allgemein als muſtergültig 
in der Konſtruktion, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meiſten 
bevorzugt und verbreitet. Mehr als 9 Millionen befinden ſich im Gebrauch durch mehr als 300 erſte 

Preiſe ſind dieſelben ausgezeichnet, neuerdings wieder in 
Cöln, Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 

Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, 
wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Gleich aus⸗ 
gezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere, ift 
eine Original» Singer: Nähmafchine das werthvollſte Inſtrument im Haushalte und eignet ſich 
vorzugsweiſe als das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


. Neidlinger, Hoflieferant, Thorn, Bätkerſtr. 253. 


Bromberg, Bärenftr. 7, Graudenz, Oberthornerſtr. 29, 
Vertreter Strasburg Weſtpr.: G. Quooss, Jacobſtraße. 
eee eee 


99 og! BEE Billigite Preiſe. mg 0 
| Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein reichhaltigesQager E 


Juwelen, Gold⸗, Silber⸗, Granat, Corallen⸗ 


und Alfenidewaaren in großer Auswahl und nur guten 
Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 
Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt 
ſauber und ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 
Altes Gold und Silber nehme ſtets zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 


Oscar Friedrich, Juwelier. 
89/0. Eliſabethſtraße 89/90, 
00 Große Auswahl. 


Praktiſches 


1 Weihnachts-beschenk! 


; 
* 
H Zur Anfertigung von 
. 


GBeſuchs⸗(Viſiten⸗) Karten, 


nsplaßuagyuck 


Hochzeitsgeſchenke 


(in hübſch ausgeſtatteten Käſtchen) 
ſowie 


Glückwunsch-Karten 


mit Hamendrurk 
(für 3 Pf. versendbar) "4 
ebenſo 


Briefbogen Conuerts 


mit Namen: Aufdruck En 
empfiehlt ſich die Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
PEP 


7 von Tuch ⸗ 
Zum Deratiren nen 
ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal ⸗ 
und wollene Unterkleider werden gewaſchen 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein ⸗ 
gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht 
Verſchoſſene Herrenkleider, damenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt 

gefärbt. 

Färberei, Wäſcherei u. Garderoben⸗ 
Reinigungs Auſtalt, Schillerſtr. 430. 
Hiller. 


— 


000 
Breitefte, 310. Thorn. Breiteftr. 310. 


O. Scharf, 


i Rürfhnermeifter, 
empfiehlt fein Lager ſelbſtgefertigter feiner 
8 Herren⸗Heh⸗ u. Reiſtpelze, eleganter Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 
Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 

Große Auswahl in . Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen in 
allen Fellarten. 

PER” Beitellungen, Reparaturen und Moderniſirung 
nell und ſorgfältig. 


Ruſſ. Sardinen, 


— 1728 
m Men! m | Delikateß⸗Heringe, 


— 

Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr gegenüber Borchard. 


Schwediſche Bratheringe, 
Rollheringe 
empfiehlt J 


G. Adolph. 


gegen 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Hebermidung, 
Schwäche, Abſpaunung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, 
ſchmerzen, Hexenſchußt 2c. 2c. 
in Thorn u. Culmſee in den Apotheken 


Nähmaschinen-Ausverkanf. 
3 Wegen Aufgabe meines Näh- © 


maſchinengeſchäfts offerire nur 
gegen Caaſſ meine anerkannt 


vorzügl. hocharmigen 
Vogel⸗Näh⸗ 
maſchinen 


zu bedentend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. 


5 S. Landsberger, 
Gerſtenſtraße 134. 


Mollige sehlafrücke, 


dene Medaille London 1885 
"FEST z 0uunch Spich ll 


geeignet zu Weihnachtsgeſchenken, 
emp fiehlt 2 
H. Kreibich, 
Heiligegeiſtſtraße. 


AO SOLUBLE 


hard 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 20. Auflage 

erschienene Schrift des Mod.-Rath 
Dr. Joh. Müller über das 


geofüile rien. ind 
Senad. l. 
Deuten. 8 an 


unter” Couvert für 


Freizusendung 
Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig 

Jr ER 
Dr. Spranger’scher Tebensbalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel 
Rheumatismus, Gicht, Zahn 


Geuickſchmerz, Vruſt ⸗ 
Zu haben 


a Flacon 1 Mark. 


Schöne Familienwohnungen 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
d. Ulanen - u. Kaſernenſtr. G. Riets. 
D* erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Errseiho v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
ohnung von sogleich für 270 Mk. zw 
verm. O. SztuczKo, Bäckerstr. 254. 
Afittel: und großſe Wohnungen mit 
Eil Stallung, vermiethet ſogleich auch zum 
T. April Louis Angermann. 
ine freundliche Wohnung von 3 Zimm. 
nebſt ſämmtl. Zub., 1 Tr., iſt von ſof. 
zu verm. Hoheſtraße 156. Zu erfr. 3 Tr. 
Die 3. Etage Altſt. Markt 156 
iſt ſofort zußvermiethen.. Näheres bei 
Benno Richter. 
Nin 4 Im nebit Zubehör 
1. Etage, Re 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96, 
Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
1 behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker N. 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Wolle 
markt). Casprowitz. 
1 Wohn. gr. Vorder u, Hinterftube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73, 
2. Etage, 3—4 gi gr. helestche, Entree, 
Zubeh., renov. ſof. 3. v. Tuchmacherſtr. 155. 
Wohnung, 2 Studen, Alkoven u Küche 
1 zu Tea! Fiſcherſtraßße bei Rossol. 
errſchaftl. Wohnungen, 2. u. 3. Etage 
ze je 6 Zim., Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtr. 17. 
1 Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubeh. 
v. ſof. od. ſpäter im neuerb. Haufe Gerechte ⸗ 
ſtr. 983 verm. Näh. bei Fr. Pohl, Gerſtenſtr. 98. 
ine freundliche Wohnung, 2. Etage, 
4 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, iſt 
per J. April 1891 Baderſtraße 59/860 zu 
vermiethen. S. jener. 
ie 2. Etage in meinem Haufe Glifabethr 
ftraße 266, beftebend aus 5 Zim., Entree 
u. Zubehör, ift vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen Alexander Rittweger, 
in möbl. Zim. u. Kab. zu vermiethen 
E nern 420, 1 Tr. 
Imöbl. ZJim., part. 3 verm. Culmerſtr. 319. 
1 unmöbi. Jim. zu verm. Gerechteftr. 3 7 
1 Ju erfragen im Alempnergeſchüft. . 
Möbl Zim zu verm. beiH. Schäfer, KlL-Mo ker. 
ii Wäderftraße 214, IT. 
LK Ri A 
Möblirtesgimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Möbt. Jim. m. Benfion Gerſtenſtr. 134. 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. 
I mdbl Jim u Fab. 3 verm. Bäckerſtr. 248. 
Tftm Fim nach vorn, bill a v Schillerſtr. 417. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſta v Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


